
*DE60207109T220060803*
ß (19)
Bundesrepublik Deutschland 
Deutsches Patent- und Markenamt
(10) DE 602 07 109 T2 2006.08.03
 

(12) Übersetzung der europäischen Patentschrift

(97) EP 1 458 950 B1
(21) Deutsches Aktenzeichen: 602 07 109.7
(86) PCT-Aktenzeichen: PCT/SE02/02105
(96) Europäisches Aktenzeichen: 02 789 068.0
(87) PCT-Veröffentlichungs-Nr.: WO 2003/064805
(86) PCT-Anmeldetag: 20.11.2002
(87) Veröffentlichungstag

der PCT-Anmeldung: 07.08.2003
(97) Erstveröffentlichung durch das EPA: 22.09.2004
(97) Veröffentlichungstag

der Patenterteilung beim EPA: 02.11.2005
(47) Veröffentlichungstag im Patentblatt: 03.08.2006

(51) Int Cl.8: E21B 6/08 (2006.01)

(54) Bezeichnung: FLÜSSIGKEITSGETRIEBENE BOHRLOCH-BOHRMASCHINE

(30) Unionspriorität:
0104217 14.12.2001 SE

(73) Patentinhaber: 
Wassara Ab, Stockholm, SE

(74) Vertreter: 
Mitscherlich & Partner, Patent- und 
Rechtsanwälte, 80331 München

(84) Benannte Vertragsstaaten:
AT, BE, BG, CH, CY, CZ, DE, DK, EE, ES, FI, FR, GB, 
GR, IE, IT, LI, LU, MC, NL, PT, SE, SK, TR

(72) Erfinder: 
EGERSTRÖM, Fredrik, S-131 48 Nacka, SE

Anmerkung: Innerhalb von neun Monaten nach der Bekanntmachung des Hinweises auf die Erteilung des europä-
ischen Patents kann jedermann beim Europäischen Patentamt gegen das erteilte europäische Patent Einspruch 
einlegen. Der Einspruch ist schriftlich einzureichen und zu begründen. Er gilt erst als eingelegt, wenn die Ein-
spruchsgebühr entrichtet worden ist (Art. 99 (1) Europäisches Patentübereinkommen).

Die Übersetzung ist gemäß Artikel II § 3 Abs. 1 IntPatÜG 1991 vom Patentinhaber eingereicht worden. Sie wurde 
vom Deutschen Patent- und Markenamt inhaltlich nicht geprüft.
1/7



DE 602 07 109 T2    2006.08.03
Beschreibung

[0001] Diese Erfindung betrifft eine flüssigkeitsan-
getriebene Bohrloch-Bohrmaschine mit einem Ge-
häuse, einem Bohrmeißel, montiert in einer führen-
den Laufbuchse, winklig befestigt, aber axial be-
grenzt bewegbar, einem Kolbenhammer, der auf ei-
nen Schaft des Bohrmeißels einwirkt, und einem 
Ventil zum Kontrollieren (Steuern) des Wechselwir-
kung des Kolbenhammers, wobei das Ventil eine 
Druckkammer abwechselnd unter Druck setzt und 
den Druck herabsetzt, in der es einen Kolbenbereich 
gibt, der den Kolbenhammer vorwärtstreibt, wenn die 
Kammer unter inneren Überdruck gesetzt wird.

[0002] Solche flüssigkeitsangetriebenen Bohr-
loch-Bohrmaschinen werden oft zusammen mit anei-
nandergefügten Gestängerohren verwendet; und das 
auf diese Weise gebildete Bohrgestänge wird so ge-
dreht, dass die Bohrmaschine und somit der Bohr-
meißel zwischen jedem Aufschlag des Kolbenham-
mers ein Stück gedreht wird. Der Bohrmeißel ist im 
Gehäuse winklig befestigt. Wenn tiefe Löcher ge-
bohrt werden, bewirkt die Reibung zwischen dem Ge-
stängerohr und der Bohrlochwand manchmal eine 
unregelmäßige Drehung des unteren Endes des Ge-
stängerohrs, obwohl sich dessen oberes Ende 
gleichmäßig dreht. Das Gestängerohr wirkt dann als 
Drehfeder; und anstatt zwischen den Aufschlägen 
des Kolbenhammers gleichmäßig ein Stück weiter-
gedreht zu werden, wird die Bohrmaschine während 
einiger Aufschläge nicht gedreht und anschließend 
sehr schnell gedreht. Dieser Slip-Stick-Effekt vermin-
dert die Bohrgeschwindigkeit und erhöht den Ver-
schleiß des Bohrmeißels.

[0003] Bei flüssigkeitsangetriebenen Bohr-
loch-Bohrmaschinen wird die Antriebsflüssigkeit über 
das Gestängerohr zugeführt und der Rückgang des 
Kolbenhammers hydraulisch verzögert, was "Druck-
spitzen" bewirkt, da der Kolbenhammer dann Flüs-
sigkeit in das Gestängerohr drückt. Dies führt zu ho-
her Belastung sowie zu einer Verringerung der Ener-
gieeffizienz. Es wurden Versuche mit einem direkt an 
die Bohrmaschine angeschlossenen Druckspeicher 
unternommen, doch es gibt bisher noch keine gute 
Lösung für dieses Problem. Ein Beispiel für eine flüs-
sigkeitsangetriebene Stoßbohrvorrichtung ist in 
US-A-4 103 746 beschrieben, bei der der Drehantrieb 
von einem vom Rückgang eines Stoßhammers be-
wirkten Druckimpuls betätigt wird.

[0004] Eine Aufgabe dieser Erfindung besteht darin, 
das Weiterdrehen zwischen den Aufschlägen flüssig-
keitsangetriebener Bohrloch-Bohrmaschinen in Ge-
brauch zu verbessern. Eine weitere Aufgabe besteht 
darin, die Druckspitzen dort, wo die Antriebsflüssig-
keit der Maschine zugeführt wird, zu verringern und 
gleichzeitig die Energieeffizienz zu erhöhen.

[0005] Diese Aufgaben werden dadurch gelöst, 
dass die führende Laufbuchse im Gehäuse drehbar 
geführt ist und durch eine Einwegkupplung an eine 
drehbare Hülse gekuppelt ist, die axiale Furchen auf-
weist, die mehrere Druckkammern begrenzen und 
Drehkolben bilden, um die drehbare Hülse hin und 
her zu drehen, wobei einige dieser Kammern gekup-
pelt sind, um unter Druck gesetzt und gleichzeitig mit 
der oben genannten Druckkammer mit dem Kolben-
bereich drucklos gemacht zu werden, um den Kol-
benhammer vorwärtszutreiben.

[0006] Diese Erfindung ist durch die Ansprüche de-
finiert.

[0007] Fig. 1a zeigt einen Längsschnitt durch den 
vorderen Teil einer erfindungsgemäßen Bohr-
loch-Bohrmaschine.

[0008] Fig. 1b zeigt einen Längsschnitt durch den 
hinteren Teil dieser Bohrloch-Bohrmaschine.

[0009] Fig. 2 zeigt einen Schnitt an Linie 2-2 in 
Fig. 1a.

[0010] Fig. 3 und Fig. 4 zeigen den gleichen Quer-
schnitt wie Fig. 2, aber mit einigen Elementen in an-
deren Positionen.

[0011] Fig. 5 zeigt einen Querschnitt an Linie 5-5 in 
Fig. 1a.

[0012] Die in den Figuren gezeigte flüssigkeitsange-
triebene Bohrloch Bohrmaschine weist ein Maschi-
nengehäuse auf, das ein Maschinenrohr 11 umfasst, 
dessen oberer Teil einen nicht gezeigten hinteren 
Kopf aufweist, der mit einem Gestängerohr, das An-
triebsflüssigkeit, gewöhnlich Wasser oder eine Sus-
pension von Bentonit in Wasser, liefert, verbunden 
werden kann. Der mittlere Teil der Bohrloch-Bohrma-
schine ist nicht gezeigt. Am vorderen Teil des Maschi-
nenrohrs ist mit Schrauben ein äußeres Rohr 12 be-
festigt, und ein Bohrmeißel 13 ragt mit seinem Schaft 
14 in das äußere Rohr. Eine Endbuchse 15 ist am äu-
ßeren Rohr 12 angeschraubt und drückt eine Mitnah-
mebuchse 16 gegen ein Axiallager 17, das von einer 
Innenschulter 18 des äußeren Rohrs 12 gehalten 
wird. Die Mitnahmebuchse 16 ist im äußeren Rohr 12
drehbar gelagert. Das vordere Ende des Maschinen-
rohrs 11 hat einen geringeren Durchmesser und 
weist mehrere Rippen 20 (Fig. 2) auf. Zwischen dem 
vorderen Ende des Maschinenrohrs 11 und dem äu-
ßeren Rohr 12 ist eine drehbare Hülse 22 gelagert. 
Sie weist nach innen gerichtete Rippen 24 auf. Zwi-
schen den Rippen 20 und 24 sind mehrere abgedich-
tete Kammern 25, 26, 27 gebildet. Der axiale Ab-
schnitt des Maschinenrohrs 11, der sich radial inner-
halb der Rippen 20 befindet, bildet eine kurze vordere 
Führung für einen Kolbenhammer 30.
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[0013] Zwischen der Mitnahmebuchse 16 und der 
drehbaren Hülse 22 ist eine herkömmliche Einweg-
kupplung 28 angeordnet, die Kippelemente 29 auf-
weist.

[0014] Der Schaft 14 des Bohrmeißels 13 ist durch 
Keilnuten mit einer führenden Laufbuchse 31 verbun-
den, die an der Mitnahmebuchse 16 angeschraubt ist 
und einen Anschlagring 32 axial gegen eine Schulter 
der Mitnahmebuchse 16 drückt. Der Anschlagring 32
ist axial geteilt, um montierbar zu sein, und ragt in 
eine Vertiefung 33 des Schafts 14 des Bohrmeißels 
13, so dass er ein Herausfallen des Bohrmeißels 13
verhindert, aber eine eingeschränkte Axialbewegung 
des Bohrmeißels 13 zulässt. Der Bohrmeißel 13
weist einen nicht gezeigten zentralen Kanal zur Zu-
fuhr von Spülwasser zu Rillen im vorderen Ende des 
Bohrmeißels 13 auf.

[0015] Am vorderen Ende des Maschinenrohrs 11
befindet sich in einem Ventilgehäuse 41 ein Ventil 40, 
und das Ventilgehäuse 41 weist ein Rohr 42 auf, das 
in den in Längsrichtung verlaufenden Kanal 43 des 
Kolbenhammers 30 ragt. Der nicht gezeigte hintere 
Kopf der Maschine drückt das Ventilgehäuse 41 ge-
gen eine Abstandsbuchse 44, deren vorderes Ende 
von einer Schulter des Maschinenrohrs 11 gehalten 
wird. Die Abstandsbuchse 44 dichtet gegen das Ma-
schinenrohr 11 ab und weist Längsrillen auf, die zwi-
schen der Abstandsbuchse 44 und dem Maschinen-
rohr 11 mehrere Kanäle 25a bilden. Der Kolbenham-
mer 30 hat einen Kopf 45, der außen in der Abstands-
buchse 44 und innen auf dem Rohr 42 geführt wird. 
Der Kolben wird somit nur von kurzen Führungsberei-
chen an seinen Enden geführt, und der größte Teil 
des Kolben wird nicht geführt, da sich zwischen dem 
Kolben und der Abstandsbuchse 44 ein ringförmiger 
Raum 49 befindet. Hinter dem Kopf 45 des Kolben-
hammers 30 ist in einer ringförmigen Zylinderkammer 
47 (Druckkammer) eine ringförmige Kolbenfläche 46
gebildet, und der Kopf bildet eine kleinere ringförmige 
Kolbenfläche 48 in der Zylinderkammer 49 (Druck-
kammer), die den Raum einnimmt, der sich zwischen 
den beiden Führungsbereichen des Kolbenhammers 
30 erstreckt. Die Zylinderkammer 49 steht über par-
allel zu den Kanälen 25a verlaufende Kanäle kon-
stant mit der Hochdruckflüssigkeit in Verbindung, so 
dass auf den Kolben permanent eine nach hinten ge-
richtete Kraft einwirkt, während das Ventil 40 die Zy-
linderkammer 47 abwechselnd mit der Hochdruck-
flüssigkeit und dem Rohr 42, das über den Kanal 43
des Kolbens mit den Spülrillen des Bohrmeißels ver-
bunden ist, verbindet. Das Rohr 42 steht somit immer 
unter niedrigem Druck, wobei die ausströmende 
Flüssigkeit zum Herausspülen der Waschberge aus 
dem Bohrloch verwendet wird. Da die Kolbenfläche 
46 viel größer ist als die Kolbenfläche 48, bewegt sich 
der Kolbenhammer 30 hin und her und schlägt auf 
den Schaft des Bohrmeißels 13, beispielsweise mit 
einer Frequenz von 100 Hz.

[0016] Die Kanäle 25a führen von der Zylinderkam-
mer 47 zu den sechs Kammern 25 (Fig. 2), so dass 
in diesen Kammern 25 der Druck abwechselnd er-
höht und herabgesetzt wird. Von der konstant unter 
Druck stehenden Zylinderkammer 49 führen Öffnun-
gen 26a zu den zwei Kammern 26 (Fig. 2), so dass 
diese Kammern 26 konstant unter Druck stehen; und 
Öffnungen 27a verbinden die vier Kammern 27 mit 
der Kammer 50, die an der Endfläche des Bohrmei-
ßelschafts gebildet ist. Die vier Kammern 27 sind da-
her konstant drucklos.

[0017] Fig. 3 zeigt die Drehstellung der Hülse 22, 
wenn die Kammern 25 unter niedrigem Druck stehen. 
Nur die zwei Kammern 26 sind unter Druck gesetzt, 
so dass sich die Hülse 22 gegen den Uhrzeigersinn 
in die Endstellung gedreht hat, bei der ihre Rippen 24
an den Rippen 20 des Maschinenrohrs 11 anstoßen.

[0018] Fig. 4 zeigt die Drehstellung der Hülse 22, 
wenn nicht nur die beiden Kammern 26 sondern auch 
die vier Kammern 25 unter Druck stehen. Die beiden 
Kammern 26 wirken gegen den Uhrzeigersinn, aber 
die sechs Kammern 25 im Uhrzeigersinn, so dass die 
Kraft der vier Kammern die Hülse 22 im Uhrzeiger-
sinn in die Endstellung gedreht hat, bei der ihre Rip-
pen 24 an den Rippen 20 des Maschinenrohrs 11 an-
stoßen.

[0019] Die Hülse 22 wird somit aufgrund des Drucks 
auf der hinteren Kolbenfläche des Kolbenhammers 
hin und her gedreht, d. h. sie wird durch den Auf-
schlagzyklus des Hammers gesteuert. Da die Um-
kehrverhinderungseinrichtung 29, die Einwegkupp-
lung, die Hülse 22 mit der Mitnahmebuchse 16 kop-
pelt, dreht sich letztere im Bezug auf das Maschinen-
rohr 11 im Uhrzeigersinn. Die Mitnahmebuchse 16
macht die Drehbewegung der Hülse 22 im Uhrzeiger-
sinn mit, bleibt aber während der Drehbewegung der 
Hülse 22 gegen den Uhrzeigersinn stehen. Infolge-
dessen wird der Bohrmeißel 31 zwischen jedem Auf-
schlag um einen bestimmten Winkel gedreht (weiter-
geschaltet), so dass die Knopfeinsätze des Bohrmei-
ßels zwischen jedem Aufschlag ihre Berührungs-
punkte mit dem Gestein ändern und somit dieses ef-
fizient zerkleinern. Das Gestängerohr muss daher 
nicht gedreht werden, und anstelle von Verlänge-
rungsrohren kann eine Schlauchspule, d. h. ein bieg-
samer Schlauch ohne Verbindungsstellen, der von 
einer Spule abgerollt wird, verwendet werden.

[0020] Wenn sich der Kolbenhammer im Rückgang 
befindet und das Ventil 40 in die Stellung zum Un-
ter-Druck-Setzen der hinteren Zylinderkammer 47
schaltet, wird der Kolbenhammer von diesem Druck 
verlangsamt und wendet zum Vorlauf. Während der 
Verlangsamung des Kolbens verringert sich das Vo-
lumen der Zylinderkammer 47, so dass die Antriebs-
flüssigkeit aus dieser Kammer gedrängt wird, was zu 
einer Druckerhöhung und aufgrund des Ausströmens 
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zu Energieverlust führt. Die sechs Kammern 25 der 
Dreheinrichtung sind mit der Zylinderkammer 47 ver-
bunden und können daher die aus der Zylinderkam-
mer gedrängte Flüssigkeit aufnehmen, was die Ver-
luste verringert und gleichzeitig das Drehen effizient 
macht. Ebenso wird die Notwendigkeit eines Druck-
speichers am Einlass des Aufschlagmotors verrin-
gert.

[0021] Bei der gewählten Anordnung von Druck-
kammern 25, 26, 27 und Drehkolben 24 mit zwölf 
Druckkammern besteht eine Symmetrie in Bezug auf 
die Dreh- und Radialkräfte, was die Belastung der 
Buchse 5 verringert. Falls eine andere Anordnung 
gewählt wird, können die Dreh-Druckkammern nach 
wie vor mit der Druckkammer zum Vorwärtstreiben 
des Kolbenhammers verbunden werden. Diese Erfin-
dung kann auf Kolbenhämmer angewandt werden, 
die nach einem anderen Prinzip angetrieben werden 
als demjenigen, bei dem abwechselnder Druck für 
den Arbeitsgang und konstanter Druck für den Rück-
gang des Kolbens ausgeübt wird.

Patentansprüche

1.  Flüssigkeitsangetriebene Bohrloch-Bohrma-
schine mit einem Gehäuse (11, 12), einem Bohrmei-
ßel (13), montiert in einer führenden Laufbuchse (31), 
winklig befestigt aber axial begrenzt beweglich, ei-
nem Kolbenhammer (30), der auf einen Schaft (14) 
des Bohrmeißels einwirkt, und einem Ventil (40) zum 
Kontrollieren der Wechselwirkung des Hammerkol-
bens, wobei das Ventil eine Druckkammer (47) ab-
wechselnd unter Druck setzt und den Druck herab-
setzt, in der es einen Kolbenbereich 46 gibt, der den 
Hammerkolben vorwärtstreibt, wenn die Kammer un-
ter inneren Überdruck gesetzt wird,  
gekennzeichnet dadurch, dass  
die führende Laufbuchse (31) drehbar in dem Gehäu-
se (11, 12) geführt ist und durch eine Einwegkupp-
lung (29) an eine drehbaren Hülse (22) gekuppelt ist, 
die axiale Furchen (24) aufweist, die eine Anzahl von 
Kammern (25, 26, 27) begrenzen und Drehkolben bil-
den, um die drehbare Hülse hin und her zu drehen, 
wobei eine Anzahl dieser Kammern gekuppelt sind, 
um unter Druck gesetzt und gleichzeitig mit besagter 
Druckkammer (47) mit dem Kolbenbereich (46) 
drucklos gemacht zu werden, um den Kolbenham-
mer (30) vorwärtszutreiben.

Es folgen 3 Blatt Zeichnungen
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Anhängende Zeichnungen
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